
ball gespielt – egal wer da gegen-
über stand.“ Er nehme jedes Spiel
ernst und versuche, es so hoch wie
möglich zu gewinnen, versicherte
Shcherbakovski, den alle nur
„Shcherba“ nennen.

Dassdaskeine leerenWortesind,
das bewiesen die drei Tore, die der
Schwarzschopf gegen die Amateu-
re aus der Ringelnatz-Stadt schoss.
Er markierte beim 11:0-Sieg der
Dresdner Profis in der ersten Halb-
zeit das 4:0 (30.) und legtenachdem
Pausentee das 8:0 (53.) und das 11:0
(86.) nach. Die drei Tore waren Bal-
sam für seine Seele, denn mit sei-
nemEinstandbeidenSchwarz-Gel-
ben kann er nicht zufrieden sein.

Eine Muskelfaserriss in der Vor-
bereitung hatte ihn früh ausge-
bremst, dann brauchte der Mittel-
feldspieler lange, um halbwegs auf
Touren zu kommen. Als er am 4.
Spieltag beim 1:2 bei Viktoria Köln
dann endlich das erste Mal bei Dy-
namo ran durfte – und das auch mit
derStartelf –, konnteerdieersehnte
Chance nicht nutzen. Im Sportpark
Höhenberg enttäuschte er 45Minu-
ten lang als Rechtsaußen undmuss-
te dann in der Kabine bleiben.

“

Dresden. Es war bislang keine gute
Saison für Jan Shcherbakovski. Da-
rüber gibt es keine zwei Meinun-
gen, denn der Sommer-Neuzugang
vom Halleschen FC spielte bei Dy-
namoDresden noch keine tragende
Rolle.Umsowichtigerwares fürden
21-Jährigen, dass er amSonnabend
im Sachsenpokal gegen Wurzen
malwieder in einemWettkampfmit
derMannschaft kicken und auf sich
aufmerksammachen konnte.

„Ein bisschen Spielpraxis zu
sammeln, das ist eine geile Sache“,
sagte der gebürtige Weißrusse, der
in der 3. Liga erst einmal für seinen
neuenArbeitgeberDynamoauflau-
fen durfte. So genoss er am Sonn-
abend die Zeit auf dem Rasen dop-
pelt, wenngleich die Wurzener als
Siebtligist von Beginn an chancen-
los waren und den Zweitliga-Ab-
steigernichtwirklichherausfordern
konnten. Fußball mache ihm immer
Spaß, erklärte Shcherbakovski,
selbst gegen Gegner, die nicht auf
Augenhöhemithalten können: „Als
kleiner Junge ist man auch auf den
Bolzplatz gegangen und hat Fuß-

Von Jochen Leimert

.

Weißwasser. War der gute Saison-
auftakt der Lausitzer Füchse mit
einem 4:3-Sieg über die Heilbron-
nerFalkennureinStrohfeuer?Denn
dem bisher einzigen Dreier folgten
in dendrei SpielendanachdreiNie-
derlagen amStück. Verkauften sich
die Blau-Gelben beim 1:3 in Ra-
vensburg noch ganz achtbar, so
stimmte vor allem das 1:3 letzten
Freitag daheim gegen Freiburg
nachdenklich. Und nach 40 starken
Minuten beim Absteiger aus der
DEL in Krefeld hieß es am Sonntag
doch noch 2:5.

Dabei schien der Start in dasWo-
chenende optimal.GegendieWölfe
aus dem Breisgau schoss Hunter
Garlent bereits nach 39 Sekunden
dieFührung.Dieaberwährtenur44
Sekunden. Und mit dem Ausgleich
der Schwarzwälder ging den Ost-
sachsender Spielplan komplett ver-
loren. „Wir hatten einen guten ers-
ten Wechsel. Dann aber war viel-
leicht das richtige Verständnis, wie
das Spiel weitergehen sollte, nicht
da. Freiburg hatte viel Scheibenbe-
sitz undwir haben zu sehr abgewar-
tet“,monierteFüchse-TrainerPette-
ri Väkiparta.

Von Sebastian Matthieu Ermusste in dieser Partie auf Ka-
pitän Clarke Breitkreuz verzichten.
Im Tor der Weißwasseraner stand
Neuzugang Kristian Hufsky. Denn
unter der letzten Woche erreichte
die Hiobsbotschaft den Fuchsbau,
wonach sich Nikita Quapp, der För-
derlizenzgoalie der Eisbären Berlin
undbeimEHCalsNummer eins ge-
plant, das Syndesmoseband geris-
senhatte.SeineAusfalldauergilt als

ungewiss. Mit Hufsky war weder
die Niederlage gegen die Wölfe
noch das 2:5 in Krefeld zu erklären:
Der Backup der Oberlausitzer hielt,
was zu halten war.

Und bei den Pinguinen am Nie-
derrhein zeigten die Füchse zwei
Drittel lang,was tatsächlich in ihnen
steckt. Hinten kompakt, schnell in
denAngriff umschaltendund inden
Zweikämpfen aggressiv wurde die

Der Weißwasseraner Maximilian Heim (l.) und der Freiburger Hagen Kaisler ja-
gen dem Puck hinterher. FoTo: THomaS HeiDe

Dynamos Jan Shcherbakovski konnte im Jägerpark gegen Frisch Auf Wurzen mal wieder auf sich aufmerksam machen. FoTo: imago/DeNNiS HeTzScHolD

DSC-Team
gewinnt

Meistertitel
Sitzvolleyballer siegen

in Hoffenheim.

Hoffenheim/Dresden.Die Sitzvol-
leyballer vom Dresdner SC ha-
ben sich zum zweiten Mal nach
2019 den deutschen Meistertitel
erkämpft. Das Team um die Na-
tionalspieler Alexander Schiffler
und Florian Singer gewann beim
Turnier inHoffenheimdas Finale
gegen Mitfavorit Leverkusen
souverän mit 2:0. Zuvor hatten
die Elbestädter schon in der Vor-
runde die Teams von Rheinland-
Pfalz, Potsdam und Leipzig je-
weils in zwei Sätzenbezwungen.
Auch im Viertelfinale gegen
Magdeburg gaben die Dresdner
keinen Satz ab und setzten sich
anschließend auch imHalbfinale
gegen Leipzig mit 2:0 durch.

„Wir freuen uns riesig, dass es
so gut geklappt hat undwir ohne
Satzverlust gewinnen konnten.
Diesmal konnten wir komplett
antreten und hatten uns auch
lange und intensiv auf diese
Meisterschaft vorbereitet. Dafür
dienten unter anderem die Sara-
jevo Open und auch ein Trai-
ningslager im polnischen Wroc-
law. Für uns hat sich amEndedie
ganze Arbeit wirklich ausge-
zahlt“, erklärte Alexander
Schiffler. Im Vorjahr war die
DSC-Mannschaft dezimiert an-
getreten und hatte Bronze ge-
wonnen. ah

Wurzenern
droht ein

Pokal-Minus
Magerer Fanzuspruch
deckt Kosten nicht.

Wurzen/Dresden. Während am
Sonnabend über 10.000 Leute zu
den Galopp-Rennen in Dresden-
Seidnitz pilgerten, verloren sich
im Sachsenpokal gerade einmal
1118 Zuschauer im Dresdner Jä-
gerpark. Nach dem langen Hin
und Her umAustragungsort und
Austragungstermin erwies sich
die Partie zwischen demLandes-
klässler Frisch Auf Wurzen und
DynamoDresden nicht als Publi-
kumsrenner – zumindest nicht
unter denjenigen, die sich Fuß-
ball live lieber im Stadion als vor
der Mattscheibe anschauen. Für
Dynamo war das kein Problem,
hatte der Drittligist doch bereits
vorher angekündigt, keinen An-
spruchauf einenTeil derEinnah-
men zu erheben. Für den ATSV
FrischAufWurzenaberwarnicht
nur das Ergebnis (0:11), sondern
eben auch die spärliche Kulisse
eine Enttäuschung.

ATSV-Präsident Daniel Weist,
ein Versicherungsfachmann,
hatte vorab verkündet, dass man
mindestens 1500 zahlende Besu-
cher brauche, um ohne Minus
ausderDrittrunden-Partiegegen
denFavoritenausDresdenzuge-
hen. Dass dann deutlichweniger
kamen, „das bedeutet, dass wir
mit unserer Kalkulation und den
Kosten, die wir im Vorfeld schon
auf dem Tisch hatten, rein theo-
retisch mit dreieinhalb- bis vier-
einhalbtausend Miesen rausge-
hen“, soWeist imMDR.

Er hofft aber noch, dass sein
Verein nicht auf dem Minus sit-
zen bleibt. „Ich werde versu-
chen, noch mal mit Dynamo zu
reden. Vielleicht stellen sie uns
einfachdieRechnung fürdieWa-
chen, ihre Security-Leute, die sie
organisiert haben, nicht“, sagt
Weist. Den Mitteldeutschen
Rundfunk, derdiePartieüberdie
volle Spielzeit live im Fernsehen
und Internet übertrug, will er
auch noch einmal fragen, ob der
sich nicht auch noch am Kosten-
ausgleichbeteiligenkönne. 3500
bis 4500Euro seien für denATSV
viel Geld: „Davon finanziere ich
meine erste Männermannschaft
das ganze Jahr!“ JOL Mir bleibt nichts

anderes übrig,
als mehr zu machen,
was ich auch tue.

Jan Shcherbakovski,
Dynamo-Profi mit

Nachholbedarf an Spielpraxis

FCM-Profi
Halbouni
fällt aus

Magdeburg. Der Fußball-Zweitli-
gist1.FCMagdeburgmuss lange
aufAbwehrspielerBelalHalbou-
ni verzichten. Der 22 Jahre alte
Innenverteidiger zogsichbei sei-
nemDebüt fürdiesyrischeNatio-
nalmannschaft am Freitag beim
0:2 gegen Jordanien einen
Kreuzbandriss zu. Das teilte
Halbouni auf Instagram mit. Zu-
erst hatte die „Magdeburger
Volksstimme“ berichtet. „Das
Comeback ist immer großartiger
als der Rückschlag“, schrieb
Halbouni.Der gebürtige Kana-
dier war im Sommer von Werder
Bremen II nach Magdeburg ge-
wechselt. Beim FCM konnte er
sich bisher nicht durchsetzen.
Lediglich bei den Spielen gegen
Kiel und beim FC St. Pauli stand
Halbouni im Kader, kam aber
nicht zum Einsatz. Vornehmlich
wurde er in der zweiten Mann-
schaft inderVerbandsligaeinge-
setzt.

ATSV-Präsident Daniel Weist
kennt sich mit Geld aus, er ver-
kauft Versicherungen. FoTo: BraNDT

Gitterseer
Talente

trumpfen auf
Dresden. Bei den in der Sporthal-
le des Gymnasiums Dresden-
Pieschen am Wochenende in
zwei Altersklassen ausgetrage-
nen sächsischen Badminton-
Meisterschaften der Junioren
trumpften zwei Talente der SG
Gittersee mächtig auf. In der Al-
tersklasse U15 wurde Sidonie
Krüger dreifache Landesmeiste-
rin. Sie gewann das Mädchen-
Einzel, mit der Gitterseerin Mar-
thaBreitkopf dasMädchen-Dop-
pel und mit dem Marienberger
Adam Taha auch das Gemischte
Doppel. Louis Grundmann
schaffte in der Altersklasse U13
mit dem dreifachen Titelgewinn
ebenfalls den höchstmöglichen
Erfolg. Der Gitterseer wurde
Meister im Jungen-Einzel, im
Jungen-Doppel mit seinem Ge-
meinschaftskameraden Leonard
Fuchs und im Gemischten Dop-
pel mit der Zwenkauerin Anja
Krause. Beide Dreifach-Titelträ-
ger werden von der sächsischen
Badminton-Rekordmeisterin Ni-
cole Bartsch trainiert. rb
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